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Von denen Metallen u . Materien /ꝛc. 43 *

und muͤſſen Fuͤſſe haben / daß man ſie ohne Lavet

brauchen kan . Die hoͤltzerne werden nur zur Zeit
der Noth / und meiſtentheils zu Luſt⸗Sachen ge⸗

hrauchet / ſie ſollen von Eichen / Ruͤſten/ Buͤchenen

oder andern feſten duͤrren Holtze ſeyn/ muͤſſen auch

Wechſels weiſe mit Eiſen / ſtarcken Ringen wohl
beſchlagen und darzwiſchen mit guten Linien um⸗

wunden und geleimet werden : Man kan darein

geſchmiedete/ oder gegoſſene / eiſerne/ ſtaͤhlerne oder

metallene Cammern machen / wenn man aber

nicht will / auch ſolche nicht haben kan / muß man

nur in das bloſe Holtz eine machen / und den Moͤr⸗

ſer um dieſelbe deſto ſtaͤrcker laſſen / auch die Cam⸗

mer inwendig nebſt den gantzen Moͤrſer mit einer

guten Brand⸗Kuͤtte wohlbeſtreichen / Vid . Mieth

part .3C. 18 . 19 .& 20 . Braun part .4. c. 32 . Was

bißhero von den Boͤllern gedacht worden / kan

auch von den Haubitzen verſtanden werden / dar⸗

um / dann ſolches wieder zu repetiren fur unnothig
erachtet wird .
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CApUT VII .

Von Bohren und Probirung
des neu⸗gegoſſenen Geſchůtzes / und

woher es komme / daß ſolches vielmals

zerſpringet .

Weénn ein Stuͤck⸗Gieſſer im Bohren nichts

verderben will / muß er mit Tage⸗Loͤhnern/
Ee 4 und
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432 Das VII. Capitel .

und nicht mit Pferden bohren ; dann wenn oben
ein wenig zu viel nachgelaſſen wird / nehmen es di
jenigen / ſo da bohren / geſchwind war / ein Roß
aber ziehet und reiſſet fort / da alsdann nichtſoge
ſchwind zu helffen: Der letzte Bohrer ſoll mit da
fuͤrgegebenen Groͤſſe des Calibers uͤbereintreffen/
weilen allzu weite Ausbohrung nur ſchaͤdlich iſ.
Vid . Mieth part . 1. c . 15 . Vid . Walhauſen c. 11.

p . 14 . Das Bohren der Moͤrſer oder Haubitzein
Flug oder Lauff/ iſt nicht allemal noͤthig / abſon ,
derlich wenn der Kern keine Patzen oder Grubeh
hinterlaſſen / und ſchoͤn rein abgefallen / daß der

Moͤrſer ſeine gebuͤhrende Weite habe ; dann ob
ſchon ein Moͤrſer noch ſo ſchoͤn gebohret / zerreiſen
ihn doch die Steine der Granaten / und machen
Riß und Reiffen / welche doch nichts ſchaden / wenn
nurdie Cammer glatt iſt / um ſolche deſto fuͤglicher
zu wiſchen und rein zu behalten : Wofernaber
der Kern Gruben und Patzen hinterlaſſen / und
der Moͤrſer ſeine gebuͤhrende Weite nicht hat/
muß ihm nur mit dem Bohrer geholffen werden ,
Was das Probiren der neuen Eanonen betrift/
iſt es zwar der alte und gemeine Gebrauch / daßſol
che mit 3 . ſcharffen Schuͤſſen des ſo genannten

auf 100 . 5 . Salpeter / 2F. lb. Kohlen / und ſo viel

Schwefel componiret / dergeſtalt probiret wer⸗

den / daß bey dem erſien Schuß Halb⸗Kugel
ſchwehr / welches ſonſt die ordinari Sadung iſt / bey
dem andern Schuß ⁊. Drittel / und bey dem A19

Carthaunen⸗oder Schlangen - Pulvers / nemlich
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Von Bohren ꝛe. 433

gantzen Kugel ſchwehr Pulver gegeben wird / ſo

aber von vielen / zumal was die gantzen Kugel

ſchwehre Pulver⸗Ladung anlanget /nicht will ap⸗

probiret / ſondern vielmehr verworffen werden .

Nach der Prob muß man um das Grentz⸗Eiſen

uſehen/ ob es ſich nicht aufgemachet / welches auch

ſu erfahren / wenn man das Zuͤnd Loch feſte zu

halten / und mit einem Wiſcher einfaͤhret / da als⸗

dann durch die ausgehende Lufft und Rauch der

Schaden offenbahr wird / ingleichen ſoll man auch

nach dem gethanen Schuͤſſen nach den Koͤpffen
ſchen/ ob ſie Gruben haben / zuweilen erzeigen ſich
auch die Spuͤnde/ welche eingeflicket worden / und

ſind dieſe Maͤngelbloß den Stuͤck⸗Gieſſern und

ihrem Unfleißzuzurechnen Vid . Mieth part . 1 . c .

16 . 8 17. Das Probiren der Moͤrſer mit ſteinern

Kugeln iſt nichts zu achten / weiln der Moͤrſer we⸗

nig darbey auszuſtehen hat / es ſoll mit den wichtig⸗

ſten Granaten mit Sand gefuͤllet und wohl mit

Waaſen vertammet / ſo auch bey den Haubitzen
zubeobachten/ geſchehen/ ſokan man ſehen / ob die
Gchild⸗Zapffen/ welches das fuͤrnehmſte/ aushal⸗

ten oder nicht ; keine eiſerne meſſineKugel ſoll man

hierzu gebrauchen / will man anders wegen Zer⸗

ſprengung des Moͤrſers nicht in groſſer Gefahr
ſieben. Das Pulver zu ſolcher Probe ſoll vom

beſten Pirſt⸗Pulver ſeyn / damit wenn man in der

Action mit ſolchen in die Weite werffen muß / man

des Moͤrſers verſichert ſey. Vid . Mieth part . 3. c. 5.
Das erſte Beſchieſſen und Laden des Geſchuͤtzes

Ee 5 ſtehet
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ſtehet eigentlich den Stuͤck Gieſſern / und nicht deſ ſoarConſtablern zu / und hat man darbey folgende /U
Puncta wohl in acht zu nehmen / ( 1) ſoll man zuſt föm
hen / daß das Stuͤck von den Stuͤck⸗Gieſſern rect ſacht
nach Gebuͤhr mit Pulver geladen werde . ( 080 eſc
fern keine Laveten fuͤrhanden/ daß die neuen Stſ wen
darein koͤnnen geleget werden / ſoll man ſolche auf wen
Schleiffen legen / unter welche zwey ſtarcke Pfo⸗ chen
ſten zu pflantzen / damit das Stuͤck in Zuruͤck ſher
Stoß nicht verhindert werde ; einige graben außß Lig
dergleichen Stuͤcke hinten etwas in die Erden en ſen
Vid . Mieth part 14c . 16 . ( 3) Sollen die Kugeln die.
jederzeit ihren genugſamen Raum und Spie⸗ wet
lung haben / und nicht zu groß / noch zu klein genom⸗ wer
men werden . ( 4) Wenn das Stuͤck⸗Kugell Ku
ſchwehr ſoll beſchoſſen werden / muß man von be. fic
ſagten gemeinen Carthaunen⸗Pulver / und nicht nich
ettoan von einem ſtaͤrckerern darzu nehmen / ſonſt an
muſte man der Ladung am Pulver um ein Viertel Ke
abbrechen . (6) . Daß die Ladung mit trockeſen dat
Vorſchlaͤgen von Heu oder Stroh / ſo nicht alu Gr
groß / auch nicht zu klein ſeyn muͤſſen/ und mit gleih ſch
3 . oder 4 . Anſetz⸗Stoͤſſen geſchehe . ( 6) Sol fa
wohl in acht genommen werden / damit wederͥKi “ ſhe

ſel⸗Steine / noch ſonſt Eiſen Schrottwerck / als erh
Naͤgel und dergleichen im Lauff des Stuͤcks der

pa
N Kugel nicht in Weg geleget werden . ( 7) Hat fie
N man ſich auch fuͤrzuſehen/ daß manbey ſtuͤrmenden hen
UN Wetter die Stuͤcke mit dem Mund⸗Lochnichtge. da

gen dem Wind ſtelle . Was
dieerſprenguſt du

—



Von Bohren ꝛc . 431

ſoan einem Stuͤck gemeiniglich hinten oder for⸗

he / und ſelten in der Mitten geſchiehet / anlanget /
ömmt folche meiſtentheils aus nachfolgenden Ur⸗

ſachen her : Nemlich / wann ſchlecht und grob un⸗

heſchrneidig Kupffer zum Guß geliefert worden ;

wenn man zu wenig Metall darzu genommen ;

wenn das Stuͤck in ſeinem Zuruͤck⸗Lauffnicht wei⸗

chen kan ; wann das Stuͤck mit ſtarcken Pulver

überladen ; wenn das Pulver mit ſauern

Liquoribus ,als Eſſig in Stampffen angefeuchtet ;
wenn die Fuͤrſchlaͤge naß und faul ſind ; wenn

die Kugel nicht genug auf das Pulver angeſetzet /
wenn der Kugel im Lauff etwas in Weg koͤmmt ;

wenn ein Stuͤck lang geladen geſtanden / und die

Kugel eingeroſtet ; wenn die Kugelzu groß / und

nicht genug Spiel⸗Raum hat ; wenn die Kugel
nicht vecht rund / und an einem Ort hoͤher als am

andern iſt / undgroſſe Guß⸗Reiffen hat ; wenn die

Kern Stange zu lang in das Bodẽs⸗Stuͤcke hinter
das Zuͤnd⸗Loch eingeſencket worden / oder wennder

Guß zu kalt oder zu heiß / dadurch das Metall

ſchtundig oder loͤchericht wird / keweſen / wenn ein

ſtarcker Windſich im Stuͤcke verſchlieſſet / oder

wenn ein Stuͤck durch ſtaͤtes Canoniren allzu ſehr

ethitzet worden Vid . Mieth part . t . c . 18 . Buchner

part . 1. pag . 59 . Es iſt aber die Zerſprengung
ſicht allezeit ſo zu verſtehen / als ob die Tkuͤmmer

herum fliegen muͤſten/ ſondern ſchon genug / wenn

das Stück einen Riß oder Borſt bekommen / wo⸗

durch Flamm und Feuer ſchlagen Die
einen
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kleinen Rißlein / ſo beyder Probe ſich manchmal e⸗
zeigen / dem Stuͤck aber doch nicht ſchaden / ſh
nicht zu achten / jed och muß man nach der Proh⸗
das Stuͤck fleiſſig vititiren / ob es etwan an kileh
Orte Schaden erlitten ; Inſonderheit iſt zu maß
cken/ daß das Anſchlagen der Kugel forne im Muß
de des Stuͤcks zum oͤfftern geſchehe / dahero mn

auch bey einigen Stuͤcken pfleget zu ſagen / dieſt
Stũück iſt ſchon zu ſehr ausgeſchoſſen / und waͤre gl
ſo das beſte / man machte die Koͤpffe gleich dicke
und lang ; daßaber ſolches Anſchlagen inwendiz
im Rohr auch etlichemal geſchehen ſolte / iſt nicht
zu behaupten .Vid. Mieth part . 1. c . 33 .

e - ees - 88El . - 076.

CApUr VIII .

Von rechter Laͤnge und Staͤt⸗
cke der Laveten / Axen und Raͤder füͤ
die Canonen und Haubitze / ingleichen von

den Stuhlen und Schemell der
Mortiers .

S
Laveten und Schaͤffte deß Geſchuͤtes

muͤſſen nicht allein von guten / harten ud
trockenen Holtze / als Eichen/ Albern/ Rů⸗
ſtenoder Ilmen / ſo im December wegen

der Faulung und Wuͤrme muß gefaͤllet / undgage
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